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' VIl.

Ein Paar Frühlingsexkursionen auf die
Berge, von Joseph Schmidt, Bene-
siciat zu Rosenheim.

A» letzten April machte ich eine kleine Reise
auf den sogenannten Petersberg, um allda
einen guten Freund, den Hrn. Viceprobsten,
zu besuchen. Nach zwölf Uhr Mittags machte
ich mich auf den Weg; hinter Kirchdorf am
Wasen war der kammc. acanitilol.Hhon in
voller Blüthe; auch blühcte auf den Wiesen
krimula tninola, I'alaxacum erectum 8cki-3nk,
I'lalliuz europaeu«, und /^ntkMis vulner^ria.
Die Blätter und Eycrstöcke von den zeillo»
sen (dnlclüc. 2Utu,un.) waren häufig auf den
Wiesen zu finden. I m Hinaufsteigen auf die
kleine Madron, vui^a Petersberg, (man
hat vom Fuß des Berges nur eine kleine
Glunde hinauf) traf ich in der Blüthe an,

alternilolium,
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cnam^eduxuz, MercurialiH perenniü,
f^ivaucll, ^'ckiuz 6ioica, und

vcrna. Auch wuchs allda
blühcle aber noch nicht,

ium, und noch hausiger
, das ich noch nirgends so schön gc»

funden habe; dessen Blatter waren gegen 2
Fuß lang. Am ersten M a y , es war der
schönste hellste Tag, um die edlc Zeit nicht
zu verlieren, und unbenutzt verstreichen zu
lassen, nahm ich mir vor, die Aesten (zween f
Bauerndöfe noch eine tleinc Stunde ob der ;
kleinen Madron) zu besuchen. Nach eiuge- l
nommenem Frühstück stieg ich also die stei»
nerne Stiege hinab, die zu den sogenannten
Bauren am Berg, führt. Ausser dcr Kirche,
der Probstcnwohnung, und dicscm Baucrhof,
der aber etwas tiefer in emcm Thale liegt,
ist keine Wohnung auf dirsem Berge. I n
obgedachtcm Thale war i'uMlaxo rcculites in
großer Menge, und in der schönsten Blüthe zu
finden. I m Hinanstciacn dcs Astner Berges
erblickte ich am Wege «nter dem abgefallenen
Laube einen grünen gianzcndcn Kafcr , den
ich glücklich erhäscht hatte; es war die schöne
<Hly5<)mel2 <Ü2c2li?.L ^clir-mlc. Unter den

Bäumen dieseS Berges sind die zahlreichsten:
M 5
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?inu«
^ s^Iv^cica, hin und wieder'trift man

auch da an , den ^cer platanniäez und Ora»
taezu« ^ l i a . Auf dcn Wicsen wuchsen nur
gewöl'lUiche Wicsenpflanzeu. Ich entschloß
mich dahcr noch höher zu steige»/ und den
von der Asten noch eine halbe Stunde ent«
fernten Rlescnkopf i« besuchen, welcher we-
gen der herrlichen Aussicht, in die Tyroler
Gebürgt/ berühmt ist. B i s zu diesem R i e -
senkopf waren noch ganze Schnecfelder, und
tch mußte, um diesen auszuweichen, weil
lnlch der Schnee nicht überall t rug , einen
Umweg machen. Die Morgcnseite des R i e -
senkopfes gab schon von weitem her ein
prächtiges Schauspiel; sie schien, als ob sie
mit einem rosenfarbenen Teppich überzogen
wäre: denn die Lrica kerbacea I^inn- oder
c«nea 8cl,i-ank war da so zahlreich, und blü<
bete so vollauf, daß die ganze Morgenseite
des Hügels davon roth anzusehen war. I 'u l -
Maga alpin, entwickelte erst seine Blä t ter ;
hin und wieder blühete <üynosunl5 caeruleuz,
aber in Zwergengestalt, und kotentilla verna.
D ie Blatter von klioäoäenäron klrlumm hat,
len noch ihre braunrothe Wlnterfarbe, und
sonst war keim Pflanze zu finden. Ich trat
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daher mcinen Rückweg wieder a n , und traf
um halb l 2 Mittags bey meinem Freunde cii».
Bald nach dem Mtttagmable nahm ich von
ihm Abschied, und gicng nach Fischbach hin«
ab , um von da aus bey guter Gelegenheit,
die sich mir darboth, nach Haus zu fahren.
Die Pflanzen / welche mir unterwegs vorla»
mcü, waren folgende, die aber erst hervor,
keimten: ^spcnila oäorgt2
Teranium rumnäifolium,
^laHllnzia mulcola,
llnd 82xif. «üor^lcäon. Nun war ich wieder
am Fuß des Berges, wo sich der Fußsteig
von Falkenstein aus , unter der großen
Madl'DN durch ein Laubwaldchen nach Fisch-
bach hinzog. I n diesem Laubwäldchei» blü<
hcte sehr zahlreich ventalia peiuapl^IIa. Zu
Fischbach in der Gegend des sogenannten
Marzenkellers, der dem Hrn. PostHalter und
Bierbrauer allda gehört, blühcte einzeln V j .
burnum lilnt2N2; auch hatte ich da die Kola
ximpinellifolia, mit den wohlriechenden Blat?
lern, in groscr Menge angetroffen; die grü,
nen Blatter dieser Roscnart soNcn, nach der
Aussage des Hrn. PosthalterS, bey Regen»
Wetter einen fthr angenehmen Wohlgeruch
ausduften. Nun labte ich mich mit einem
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3rmil frischen Märzenbiers, bestieg denn die
Carosse, und jetzt gieng's fort im sausenden
Galoppe nach Roscnhcim, wo ich um 8 Uhr
Abends anlangte.

Ich war nicht lange zu Hause, so stellte
ein naher Anverwandter an mich die Frage:
ob ich nicht mit ihm, seinem Schwiegersohne
und zwo Töchtern eine Wallfahrt auf den Bir»
kenstcin machen möchte? — So wenig ich
Freund von Wallfahrten bin / so willigte
ich doch dicßnml ohne Verzug ein/ sobald
nur der Name Birkenstein i>, meinen Ohren
erschallet hatte; weil ich wohl wußte, daß der
Wallfahrtsort eine Gcbürggcgend wäre, und
n,tr Hofnung machte, einige Gcbürgpftanzcn
zu erobern. Am 8tcn May nach n Uhr
Mittags begab ich mich also mit meiner Ge»
scllschaft auf den Weg dahin. Von Nosen«
beim bis Feigenbach traf ich, ausser der
Nupnordi^ äulciz, nur gewöhnliche Wiesen»
pflanzen an. Zwischen Granawit und Fei-
genbach blühetcn in einem taubwaldchen
demaurea montane, Valantia cruciata, Opdr^»
ovara, und von ^Il ium u i l inum, von dlM
nur sehr wenige Pflanzen blühelen, waren zu
Feigenbach die Wiesen und Obstgarten so voll,
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baß man vor der Menge seiner Blatter kaum
eine andre Pflanze sehen konnte. Man riecht
seinen widrigen Geruch schon von Fcrne.
B«s Fcigenbach gicng es immer tben so fort,
von da auS aber mußten wir zu steigen anfan»
gen. Wir waren kaum eine viertel Stunde
hoch gestiegen, so kamen mir schon Alpen«
pflanzen entgegm. ^rnica belüäiaNium UNd
Î anunc. nivalis beglcilclen unS allenthalben
am Wege. Hin und wtedcr kam auch «in
Olataezu« ^na vor, aber desscn Blmbcn hat»
sich noch nicht aufgeschlofscn. Häufiger war
die rraximuz cxcelsior und ?Hzu5 lylvatica zu
findcn. Auf Wiesen, Hügel» und an Zaune»
blühelcn i'ullitiZ kirluta,

und ?c»ie!Ni!I^ verna. Eidlich ka»
mcn wir spat am Abend zu Hundheim an,
wo wir übernachteten. '

Am andern Tage, den yten May, brach
meine Gesellschaft um 5 Ubr frubc auf, und
trat den Wca nach dem Birkenstem an, wo
sich die WallfadrtSkapelle befindet. Von
Hundbeim bis zum Birkenstem begleiteten uns
an» Weg, üb« Alter und Wiest»/ nur gewöhn»
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liche Wlesenpfianzen. Meine Andacht ln der
Kapelle war gar bald geendet: denn ich bin
kein Liebhaber von vielem Wortgeprange, und
halte mich lieber an die Worte deS Her rn ;
v rzu t« autem, noiite multum Ici^ui, licut
etlinici: pucant enim c>uoä in mulriloczuio lua
ex-luäi2Ntur. ölattk. 5 , 6. Meiner Reise»
gesellschaft ließ ich ihre Andacht in der Kapelle
ungestört fortsetzen; ich aber machte indessen
tlne Wallfahrt zur Birkcnsteinischen Flora. Die
Gegend des BirtenstemS ist waldig/ und wird
von einem kleinen, sich schlangelnden Berg«
bachc bewassert. H in und wieder ragen mch»
rere mit Bäumen und Stauden bewachsene
Felsen auS der Erde hervor; zwischen dicstn
wachst daS schönste Gras , welches daS Vieh
abweidet. Auf einem dieser Felsen fand ich
<ln paar Exemplare von der Qladularia coräi-
lo lm, die übrigen blübeten noch nicht. Auf
einem andern wuchsen Ik^mug alpinus,

<^nuluru« coeruleuz,
und Valeriana triptelig, welche alle

blüheten. Jetzt gieng ich auf einen spitzigen
Felsen zu, da sah ich Veromca
aber sehr sparsam, dann ^oronll
Qalium ßlaucum, I^loewmLiH mulcola, und

vem», doch war ausser letzterer
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leine in der Blüthe. Run zog ich mich hin,
tcr den Felsen gegen die Mittagseile h i n ; da
überraschte mich auf einmal ein heftiger Ke»
ruch. Von der Spitze des FclsenS hieng
nämlich ein zwischen den Felsenritzen mit sci«
ncn Wurzeln eingeklammertes, vollblühendes
GtranchgewachS herab. Aus dem Habitus
desselben erkannte ich gar bald, daß es ein
Aliammiz wäre; aber weder 1^ cÄtKarticu«,
noch K. sranguili seyn könne. Ich ficl sogleich
auf den Gedanken, daß es etwa der siltcne
N.. laxatilig, oder k. pumllu« seyn möchte.
D a aber Echrants baierische Flora, die ich
bey mir hatte, keine Beschreibung von diesen
beiden N.liamnu5 Arten enthielt, so schnitt ich
mir von diesen Kkammi« Zweige ab, so viel
ich mit meinen Armen erreichen konnte, und
ersparte mir die nähere Untersuchung und
Bestimmung desselben nach Haus. I m wci»
lern Herumirren in dieser Gegend hatte tch
Noch Lcmla alba, N.2mmc. nivalis, lind 5is^m»
drium wallurlium blühend, 5eäum indenz u»d
'lliNiIazc, alpina aber ohne Blüthen gefunden.
Nun verließ die andachtige Gesellschaft die
Wallfahrtskapelle, aieng nacb Hundhcun zu,
rück, um da das Mittagmahl einzunehmen.
D a sie aber auch an demselben Tage aNda zu
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übernachten beschlossen hatte, so wollte ich
den schönen Nachmittag nicht unbenutzt ver»
streichen lassen, «nd machte einen Epaziergang
nach WlNdsMÜHl . Der «.anunc. nivali»
war abermals fast auf dem ganzen Weg hin
mein Begleiter; im Walde blühete ^inica
bclliäiaNlum, eine ebenfalls fast auf allcn Ge»
bürgen gcnicinc Pflanze, und an einem feuch»
tcn Abhangc, Windsmühl gerade gegenüber,
dessen Erdreich liefsandig war, blühetc ?inßui-
cula Alpine in sehr zahlreicher Menge. Auch
tlippuliz vulßlui5, und die weiblichen Strüncke
vom Lci>,iisetum eburneum waren da zu sin»
den. S o lief auch dlese kleine Exkursion
nicht fruchtlos ab.

Am i o. May nach 5 Uhr frühe trat die
Gesellschaft ihren Rückweg nach Rosenheim
wieder an. Wi r hatten uns verirret, wie
dieß auf Gebirgen öfters der Fall ist, und
kamen ganz auf einen andern Weg nach Fei»
gcnbach herab. Hier kann ich nicht unter»
laßen junge Bolanistcu, die zum erstenmale
eine Geblrgsreise machen, mein eignes Bey»
spiel zur Warnung und Belehrung ^ufzustel»
len. Ich hatte nämlich, im Hinaufsteigen
nach Hundhlim, nicht alle Pflanzen, dle ich
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hatte sammeln können, mitgenommen/ son>
dem mir die Einsammlung einiger derselben
auf den Iurükweg gcsparrt. Da wir nun
herab ganz einen andern Weg gemacht hat»
ten, als wir hinauf machten, so waren alle
diese Pflanzen für mich verloren. Man spare
sich also bey Gebürgs Exkursionen nichts auf
den Zurütweg: denn öfters geschieht es, daß
man sich verirrt, und auf ganz einen andern
Weg zurütlonmtt: oder es führt unS der
Wegweiser selbst auf einen andern Weg zu»
rü t , welches manchmal für den Botanisten
vorcheilhaft ist; indem er dadurch in eine
andere Gebirggegend versetzt wird, wo ergänz
andere, und öfters seltnere Pflanzen findei»
kann, alS er am Weg hinauf gefunden hat..
Auf den Weg herab entdekte ich an einem
Faune einen jungen 5olduz, den ich der weis»
sen Wolle wegen, mit welcher die Unterseite
seiner Blatter bekleidet war, für 8aidu5 äa-
meNica hielt. Allein nach näherer Untersu-
chung , die ich zu Hause mit den abgcnomme»
nen Zweigengemacht hatte, zeigte sich, daß
«s nur 8urbu5 aucupllliH w a r , »md daß die
jungen Zweige dieses BaumeS bald mehr,
bald weniger mit Wolle bekleidet waren.
I m Walde gegen Feigenbach herab wuchs

N
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Hex aquilaüum in großer Menge, aber mei>
stens nur strauchartig. Die Zweige wäre«
zwar voll Blüthen, diese ballen sich aber
noch nicht entwickelt. Endlich gelangten wir
zu Mittag zu Rosenheim wieder an.

, Nach meiner Ankunft zu Hause war das
erste, daß ich meinen gefundenen k.wm.
uns untersuchte. ES zeigte sich alsbald, daß
<s kl,. puiuilu5 I.mn. sey. Der Strauch »st
nnbewehrt sstachellos), nnd kriechend. Die
Blüthen sind zwitter: alle Blüchen, oder viel»
mehr Kelche vierspalttg; nur 4 Staubge«
faße, die in den Winkeln^ der Kelchspalten
sitzen. Man trift unter 50 Blüthen kaum
eine 5 spaltige und 5 manniche an. Manche
mal ist zwar auch bey einer 4 spalligen Blüthe
ein fünfter Staubfaden da, der aber allemal
beutellos ist. Die Blüthen sitzen gehäuft um
die Stengeln und Zweige herum. Die Blat-
ter sind gestielt, eiförmig, sägezähnig.
(Hr. Hoffmann in seiner Flora Deutschlands
giebt talia crena« an, das sind sie aber bey
genauer Ansicht nicht) Die Oberseite der,
selben ist bellgrün und glänzend ; die untere
blässer. Die Rücken und Seitennerven der,
selben sind erhaben/ fast tielförmig. Diesen
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neuen Beytrag zur baierschen Flora habe ich ,
also einer Wallfahrt zu verdanken. Man
schmähe mir nun über Wallfahrten!

VIII.

Fortsetzung von der Aufkeimungszeit:
verschiedener.Pflanzen. V o n ^
demselben. -

^ c h liefere hier die zweite Fortsetzung mei,
ner Beobachtungen übcr die Zeit deS Aufkei»
wenS verschiedener Gewächse. Aber auch
diese sind noch zu unooNtommen, als daß ich
mir für sie allen Beyfall versprechen tonnte.
Doch liegt die Schuld nicht an mir allein.
Von den ausgesäeten Saamen keimten mehr,
mals viele nicht auf : von 76 Arten keimten
nur 26 auf. Wo stell hier der Fehler ? —
An den Saamen — oder am Anbau? ? - »
Von vielen Saamen ist mir freilich ihr Alter

N
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